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LUFTQUALITÄTSBESTIMMUNG IN KURORTEN 
Dr.rer.biol.hum.Dipl.-Met. Angela Schuh 
Institut für Medizinische Balneologie und Klimatologie der Universität München 
1 VORAUSSETZUNGEN: 
In den Begriffsbestimmungen des DBV (1979) 
werden Grenzwerte für die Konzentration von 
SO2, CO und anderen gasförmigen Luftbeimengun­
gen festgelegt. Sie basieren auf 40% der 
Grenzwerte der TA-Luft (1983). Vereinzelte Be­
mühungen von Kurorten, die Untersuchungen von 
zuständigen Institutionen ausführen zu lassen, 
sind an den hohen Kosten gescheitert. Davon 
abgesehen i s t die Bindung von Grenzwerten für 
Kurorte an die TA-Luft nicht sinnvoll, denn 
die Meß- und Auswertevorschriften der TA-Luft 
sind an dem Zulassungsverfahren für indus t r i ­
e l l e Großemittenten orientiert. Wir halten es 
für r i c h t i g , die zulässigen Schadstoffkonzen­
trationen in der Spanne zwischen Reinluft und 
den Grenzwerten der VDI-Richtlinie 2310 (VDI, 
1983) zu staffeln. Für die Beurteilung der 
lufthygienischen Verhältnisse eines Kurortes 
i s t sowohl die mittlere Belastung als auch die 
mit kurzzeitigen Spitzenkonzentrationen durch 
Gase bedeutungsvoll. Ebenso i s t eine räumliche 
Abstufung der Anforderungen an die Luftrein­
heit innerhalb der Kurorte vorzusehen. Aus 
diesen Bedingungen ergibt sich die Notwendig­
keit, durch zahlreiche Messungen die räumliche 
Verteilung und den zeitlichen Verlauf des Ge­
halts der Luft an mehreren Substanzen festzu­
stellen. Bei Anwendung der in Belastungsgebie­
ten gebräuchlichen registrierenden Meßmethoden 
wäre das mit untragbarem Aufwand verbunden. 
2 METHODIK: 
Wir haben deshalb die Möglichkeit getestet, 
eine "Billigmethode 1 1 zur Schadstoffmessung zu 
verwenden. Sie geht aus von dem an der Meß­
s t e l l e Deuselbach des Umweltbundesamtes ent­
wickelten SAM-Verfahren (RUMPEL). Als Sammel­
gerät dient eine Petrischale, die mit einem in 
10%iger Kaliumkarbonatlösung getränktem F i l ­
ter versehen wird. Am Meßplatz werden 4 P e t r i ­
schalen mit der Öffnung nach unten in einer 
Höhe von etwa 1,5 m befestigt. Jede Woche wer­
den die Proben gewechselt und auf ihren Ge­
samtschwefel- und Stickoxydgehalt analysiert. 
Nach Beseitigung einiger Mängel, haben wir die 
Meßvorrichtung an sechs Meßstellen im Heil­
klimatischen Kurort Garmisch-Partenkirchen ab 
Herbst 1984 eingesetzt. An einer ausgewählten 
Meßstelle vergleichen wir die Ergebnisse mit 
Daten, die das Institut für atmosphärische Um­
weltforschung der Fraunhofer-Gesellschaft mit 
fortlaufend registrierenden Verfahren ermit­
t e l t . Um das Meßverfahren auch bei stärkerer 
Luftverschmutzung zu prüfen, exponierten wir 
unsere F i l t e r zusätzlich im Zentrum von Mün­
chen an einer Meßstation des Bayerischen Lan­
desamtes für Umweltschutz. 
3 ERGEBNISSE: 
Die Auswertung der S02~Belastung für den Zeit­
raum Okt. - Dez. 84 an den verschiedenen Meß­
stellen in Garmisch zeigt Abb. 1. 
pg/WOcm2 Tag 
1 2 3 U 5 6 7 Q 9 10 11 Wochen 
OKT Nov DEZ mu 
Abb. 1 S0 2 SAM-Meßwerte in Garmisch. 
Wir fanden eine sehr niedrige Schadstoffbela­
stung an allen Meßstellen, mit Ausnahme des 
88 
Ortszentrums (Marienplatz). Die Filtermessun­
gen in München wurden mit den Ergebnissen des 
Landesamtes in Bezug gesetzt. Der Vergleich 
mit den dort vorgenommenen Konzentrationsmes­
sungen erbrachte eine recht brauchbare Über­
einstimmung. Das SAM-Verfahren bewährt sich 
also auch bei höheren Belastungen. 
4 DISKUSSION: 
Die in Abb. 1 gezeigten Werte sind Immis­
sionsraten, also die auf die Filterfläche 
durch konvektiven und diffusen Antransport 
auftreffende Schadstoffmenge. Nach Messungen 
in Deuselbach, Garmisch und München ent-
2 
spricht einer Immission von 100 pg/100 cm Tag 
3 
eine Konzentrationsmenge von etwa 13 pg/m . 
Abb. 2 zeigt den von uns ermittelten Zusammen­
hang. 
Die Entwicklung der Methode zur Anwendungs­
rei f e sowie die Gewinnung von Vergleichsmaß­
stäben zur Bewertung der Ergebnisse in Kuror­
ten erfordert noch weitere Forschungsarbeiten, 
mit denen wir uns in den nächsten Jahren be­
fassen werden. 
Es gibt also Wege, um eine "patientengerechte" 
Erfassung, Kontrolle und Bewertung der Luft­
reinheit an den Kurorten zu erreichen. Sie zu 
verfolgen erscheint dringend nötig, um zu ver­
hindern, daß das Ansehen unserer Kurorte Scha­
den leidet. 
SAM-MeOwert 
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Abb. 2 Vergleich zwischen Meßergebnissen von 
Immissionsraten und kontinuierlichen Konzen­
trationsmessungen (Wochenmittel aus Halbstun-
denwerten) von S0^ bzw. Gesamtschwefel in 
Garmisch (Fraunhofer-Institut) und München, 
Meßstelle Sonnenstraße des Bayerischen Landes­
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